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Zum Aufbau des Readers 

Bildung, Lernen und Digitalisierung – das sind drei oft verwendete und diskutierte Begriffe, die 
aus vielfältiger Perspektive betrachtet werden können und deren definitorische Grenzen dyna-
misch sind. Unter dem Einfluss von Digitalisierung wandelt sich der Blick auf Bildung und Lernen, 
wobei insbesondere der Begriff des Lernens zunehmend in den Fokus der Debatte gerät. Der 
Begriff Bildung wird dagegen zwar häufig als Schlagwort (z.B. ‚Bildung 4.0‘, ‚Bildungsrevoluti-
on‘) oder als übergeordnetes ‚Label‘ genutzt, verblasst jedoch zusehends in seiner traditionellen 
bildungstheoretischen Bedeutung, die insbesondere auf den von Humboldt’schen Bildungsbe-
griff rekurriert. Wo bleibt also die Bildung in der Debatte um digitale Medien? Bedeutet die Digi-
talisierung des Lernens und Lehrens eine Auflösung des Bildungsbegriffs? Was genau ist eigent-
lich Bildung und wie kann der Begriff im Kontext von Digitalisierung gedacht werden? Kann der 
Lernbegriff den Bildungsbegriff ersetzen? Das sind Fragen, denen an dieser Stelle nachgegangen 
werden soll. Dabei ist zu berücksichtigen, dass der Bildungsbegriff in seiner 2.500-jährigen Ge-
schichte schon immer einem Wandel unterzogen war. Tenorth beispielsweise bezeichnet den 
Begriff bereits in den 1980er Jahren als „fast schon zur Alltagsware verschlissen“, hält ihn aber 
dennoch für unersetzbar und für einen Schlüsselbegriff der Pädagogik, da „er folgenreiche Dif-
ferenzen artikulieren hilft“ (Tenorth, 1986, S. 7). Im Kontext der Digitalisierung sind hier insbe-
sondere die Differenzen zwischen Bildung, Lernen und Kompetenz von Interesse, da die Begriffe 
sich zwar annähern, aber weiterhin voneinander abgegrenzt zu betrachten sind. Auch Koller 
nimmt den Bildungsbegriff kritisch in den Blick und wirft die Frage auf, ob der klassische Bil-
dungsbegriff „auch heute noch als Orientierungskategorie für bildungstheoretische Überlegun-
gen brauchbar ist“ und „ob bzw. inwieweit die philosophische, begrifflich-(re)konstruktive Aus-
einandersetzung mit dem Bildungsbegriff geeignet ist, Verbindungen zur empirischen 
Erforschung tatsächlicher Bildungsprozesse herzustellen“ (Koller, 2012, S. 10 - 11). 

Zu konstatieren ist, dass Bildung und Lernen im Kontext von Digitalisierung eng miteinander 
verzahnt sind und zusammenhängend betrachtet werden können. Sie sind jedoch nicht als sy-
nonym einzustufen. Insgesamt stellt sich die Frage, welche allgemeinen Ziele mit dem Begriff 
Lernen verbunden sind und wie und ob Lernerfahrungen und Lernhandlungen zu einer reflexi-
ven Auseinandersetzung mit Selbst und Welt (und damit zu Bildung im von Humboldt’schen 
Sinne) führen können. Eine theoretische Basis, um die Zusammenhänge zwischen den Begriffen 
Bildung, Lernen und Digitalisierung sowie deren praktische Relevanz zu erschließen, bietet der 
Pragmatismus, dessen Ausgangspunkt hier verstanden wird als ein Erkennen, das „sich immer 
nur im praktischen Umgang mit der Realität vollzieht“ (Suhr, 2005, S.12). Aus der Perspektive 
des Pragmatismus wird die Lebens- und Erfahrungswelt der Akteure in die Betrachtung mit ein-
bezogen. Lernen ist demnach eine Handlung, „die bildende Erfahrungen ermöglicht und die an 
die konkrete Situation und Lebenswelt des Lernenden und damit an einen bestimmten zeitlichen 
und sozialen Kontext gebunden ist“ (de Witt & Czerwionka, 2013, S. 66). 

Die oben beschriebene pragmatistische Perspektive soll Ihnen als roter Faden durch die Lektüre 
der folgenden Texte dienen, die sich dem Thema Bildung, Lernen und Digitalisierung aus ver-
schiedenen Perspektiven nähern. Die Texte sind vielfältig, weisen in unterschiedliche Richtungen 
und wirken auf den ersten Blick unverbunden. Sie fragen sich vielleicht, warum gerade diese 
Texte ausgewählt wurden, um Bildung, Lernen und Digitalisierung zu verknüpfen und in einen 
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gemeinsamen Kontext zu stellen. Zunächst einmal ist allen Texten gemeinsam, dass sie die drei 
Begriffe aufgreifen und in unterschiedlichen Facetten darstellen. Dieser Aspekt korrespondiert 
mit dem Lernziel, das mit diesem Reader angestrebt wird. Es geht darum, Sie zu einer vertieften 
theoretischen und kritischen Auseinandersetzung mit dem aktuell vertretenen Bildungsbegriff 
anzuregen, und das vor dem Hintergrund zunehmender Digitalisierung und Mediatisierung. Zu-
dem ist es ein Ziel des Readers, Ihnen die Arbeit mit Originaltexten näher zu bringen und Ihnen 
mögliche Lesarten der Texte aufzuzeigen. Der vorgeschlagene theoretische Ausgangspunkt zur 
Verknüpfung der Texte, die Perspektive des Pragmatismus, lenkt den Blick auf die menschliche 
Praxis – also das jeweilige ‚Tun‘ im Prozess der Digitalisierung und Mediatisierung –, auf Bildung 
als aktive Auseinandersetzung mit den Anforderungen der Umwelt, auf Erfahrungen als Grund-
lage weiterer Betrachtung und Auseinandersetzung. Vielfalt der Erfahrung ist hier – auch im 
Hinblick auf die unterschiedlichen Texte – durchaus gewünscht, jedoch ist ein strukturbildendes 
Element unerlässlich, um den ‚roten Faden‘ zu finden, der die unterschiedlichen Texte miteinan-
der verknüpft. Die ausgewählten Texte beinhalten Ausführungen zum Bildungsbegriff, zeigen 
differente Modelle auf, mit denen Lernen in einem digitalen Umfeld unterstützt werden kann, 
und setzen sich kritisch mit jetzigen und zukünftig zu erwartenden Entwicklungen auseinander. 
Somit werden unterschiedlichste Perspektiven abgebildet, die es Ihnen ermöglichen, sich eben-
falls intensiv und aus verschiedenen Blickwinkeln mit dem Zusammenhang von Bildung, Lernen 
und Digitalisierung auseinanderzusetzen. Die Texte werden durch einführende Vorbemerkungen 
und Vorworte sowie durch Reflexionsaufgaben ergänzt, über die Sie sich beispielsweise in der 
Moodle-Lernumgebung austauschen können. 

Beachten Sie bitte, dass die ausgewählten Artikel des Readers Abbildungen der Ori-
ginalquellen sind, die aus Gründen der Barrierefreiheit in der vorliegenden Form ge-
gliedert und an das Layout des Readers angepasst wurden. Darüber hinaus wurden 
keine Veränderungen an den Texten vorgenommen. Unterschiede in der Zitation 
und im Literaturverzeichnis, sowie die Übernahme evtl. Fehler, die sich im Original-
text finden, sind somit der Charakteristik eines Readers geschuldet und nicht ver-
meidbar. Die in den Artikeln zu findenden Seitenangaben oder Querverweise ent-
sprechen dem Originaltext.  

 

Wir wünschen Ihnen nun viel Freude und Erfolg bei der Bearbeitung des Readers. 




